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Earl SSuIcEe: SMjnfaïjrt. — Sofef g. Naumann: 2iecE)tenftein — ba§ Sanb beê griebenê. 539.

adft." Sarauf fefete er bte Unterfudjurtg fort unb

berfprach bem Sauer, itm fo gu heilen, bafe je=

ben Siorgen ein Settfel au§ feinem £eib folle ge=

trieben merben, mofür er jebeêmal einen 2oui§=

bor gu gaï)Ien habe.
„2BeiI aber", fügte ber Strgt t)ingu, „ber Iefete

Seufel biet hartnackiger itnb bafeer fdjmieriger
auêgutreiben ift, alê bie anbern fieben, fo müf=

fen mir bafür gtoei Souiêbor gegast toerben."

Ser Sauer toar einberftanben, ber' Soktor
aber empfahl üben SIntoefenben ftrengfteg Stilb
fdjmeigen unb fügte hingu, bafe bie neun Souiê=

bor ben türmen ber ©emeinbe gngute fommen

füllten.
fürn nädjften borgen mürbe ber angeblich! 23e=

feffene gu bem 2lrgt gerufen unb einer ihm un=

bekannten Stafd)ine genähert, bon ber er einen

elektrifdjen Sdjlag erhielt.
@r gab einen Schrei bon fidf, unb ber Strgt

erklärte ernft unb rubjig : „@iner ift meg."

Sen folgenden Sag mürbe ba§ gleiche mieber=

holt, ber Sauer fcfjrie auf, unb ber Strgt fagte:

„Ser gmeite ift meg."

(So ging e§ fort bi§ gum fiebten.

9t lê eê firfj um ben lebten hanbelte, erinnerte

Sdjüppaöh feinen tranken, bafe er jefet SOtut uo=

tig habe, inbem eê fich um ba§ ipaupt ber Sanbe,
meîcfjeê mehr üßiberftanb leiften merbe, hanble.

Ser eleïtrifdje Stalag mürbe biefeê 3JîaI fo

ftarï bemeffèn, bafe ber Sauer gu Soben fiel.

„Sun fini) fie aile meg," fagte ber Strgt unb

liefe ben Sauer aufê Sett tragen.
Sobalb er fich erholt h«tle, erklärte er nun

aud) fell'ft, bafe er genefen fei.

Unter bieten Santfagungeh gafelte er bie

neun Souiêbor unb kehrte fröhlich nad) feinem

Sorfe gurücl". -.

Siefe ©efch'ichte foil, mie bon glaubmürbigen

Qeugett berichtet mirb, mirflid) gefchefeen fein;

fie legt einmal Qeugniê ab bon bem Sdfarffinn
beë Strgteê, gum anbern aber beftätigt fie bie

SBaferfeeit be§Salomomftfeen Spruches!: „SUlit

ben Marren tnufe man biêmeilen närrifch
reben!"

£at)nfal)rf.
Son meinem Suber, mie perlen, SSiefen, gelber unb ©arben,

©leiten bie Kröpfen sur glut,
S3eiben unb Suchen unb Srlen

Sütel bie Slbenbglul.

Häufer mit rolen 3regeln,

Scheunen mit Störchen öaraitf

3iehn norüber unb fpiegetn

Sanft in bes gluffes Sauf.

Slbenbfonnenbejtrahtt,

Stehn in gitternben garben

Stuf bas ÎCaffer gemalt.

Unb aus Himmelsbläue

Siefelnöes Seib unb ©lüch

Seuchlet bie fpiegelnbe Sreue

Sunbelnber Siefen gurücb.

3roifchen Sräumen unb Sßachen,

3roifchen Sßahrheit unb Srug
©leitet ruhig mein Sachen;

Seife plätfchert ber Sug. Karl Söulcfe.

Ciecfelenftein — bas
S3«t 3ofef

Minuter nod) m.ufe gmifdfen gelbkird) unb

Such§, bei ber kurgen gafert burdfS liedjtem

fteinifche Sänbdjen felbft ber 9trlberg=©sprefe

in beffen eingiger, übrigeng öfterreicfeifd) bertrab

teten Safenftation Schaan bremfen. 2Jîan fteigt

in biefem Orte auê unb ficht bor fid) ben pfeib

fchlanken Kirchturm, ber mit ben gelfen bahim

ter um bie SBette himmelmârtê ftrobt. Siecfjtem

ftein ift ein frommeê unb patriardjalifdjtio

Saitb. Ser fromme ©inn feiner Sem#xet„hicfe

Öattb bes griebetts.
g. Naumann.

ben Sanbeêfûrften ftattlickie Äinfeen in ben

fchmucken Sörfern bauen. Sie einfachen ®apel=

len am SBegranbe, bie gafelreichen trugifire unb

„Startertn", bie fo fefer an baê unferne Sirol
erinnern, haben bie Siedjtenfteiner molgl felbft
errichtet.

gefentaufenb ©inmofener gäfelt bieê Sûnb, 2tle=

mannen, füblid) gebräunt unb lebhafter al§ ihre

nörblichen Settern, Sauern, bie auf ben $dem

flehen, aI8 feien fie' guê. ihnen. geipad)fen, ; unb
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acht." Darauf setzte er die Untersuchung fort und

versprach dem Bauer, ihn fo zu heilen, daß je-
den Morgen ein Teufel aus seinem Leib solle ge-

trieben werden, wofür er jedesmal einen Louis-
dor zu zahlen habe.

„Weil aber", fügte der Arzt hinzu, „der letzte

Teufel viel hartnäckiger und daher schwieriger

auszutreiben ist, als die andern sieben, so müs-

sen mir dafür zwei Louisdor gezahlt werden."

Der Bauer war einverstanden, der Doktor
aber empfahl allen Anwesenden strengstes Still-
schweigen und fügte hinzu, daß die neun Louis-
dor den Armen der Gemeinde zugute kommen

sollten.
Am nächsten Morgen wurde der angeblich Be-

sessene zu dem Arzt gerufen und einer ihm un-
bekannten Maschine genähert, von der er eilten

elektrischen Schlag erhielt.
Er gab einen Schrei von sich, und der Arzt

erklärte ernst und ruhig: „Einer ist weg."

Den folgenden Tag wurde das gleiche wieder-

holt, der Bauer schrie auf, und der Arzt sagte:

„Der zweite ist weg."

So ging es fort bis zum siebten.

Als es sich um den letzten handelte, erinnerte
Schüppach seinen Kranken, daß er jetzt Mut uö-

tig habe, indem es sich um das Haupt der Bande,

welches mehr Widerstand leisten werde, handle.

Der elektrische Schlag wurde dieses Mal so

stark bemessen, daß der Bauer zu Boden fiel.

„Nun sind sie alle weg," sagte der Arzt und

ließ den Bauer aufs Bett tragen.
Sobald er sich erholt hatte, erklärte er nun

auch selbst, daß er genesen sei.

Unter vielen Danksagungen zahlte er die

neun Louisdor und kehrte fröhlich nach seinem

Dorfe zurück.

Diese Geschichte soll, wie voll glaubwürdigen
Zeugen berichtet wird, wirklich geschehen sein;

sie legt einmal Zeugnis ab von dem Scharfsinn
des Arztes, zum andern aber bestätigt sie die

Wahrheit des Salomonischen Spruches: „Mit
den Narren muß mau bisweilen närrisch

reden!"

Kahnfahrt.

Von meinem Ruder, wie Perlen, Wiesen. Felder und Garben,

Gleiten die Tropfen zur Flut.
Weiden und Buchen und Erlen

Rölet die Abendglut.

Ääuser mit roten Ziegeln,

Scheunen mit Störchen darauf

Ziehn vorüber und spiegeln

Sanft in des Flufses Laus.

Abendsonnenbestrahlt,

Stehn in zitternden Farben

Auf das Wasser gemalt.

Und aus Kimmelsbläue

Rieselndes Leid und Glück

Leuchtet die spiegelnde Treue

Dunkelnder Tiefen zurück.

Zwischen Träumen und Wachen,

Zwischen Wahrheit und Trug
Gleitet ruhig mein Nachen;

Leise plätschert der Bug. Carl Bulcke.

Liechtenstein — das
Von Josef K.

Immer noch muß zwischen Feldkirch und

Buchs, bei der kurzen Fahrt durchs liechten-

steinische Ländchen selbst der Arlberg-Expreß

in dessen einziger, übrigens österreichisch verwal-

teten Bahnstation Schaau bremsen. Man steigt

in diesem Orte aus und sieht vor sich den Pfeil-

schlanken Kirchturm, der mit den Felsen dahin-

ter um die Wette himmelwärts strebt. Liechten-

stein ist ein frommes und patriarchalischem

Land. Der fromme Sinn seiner Bewohner hieß

Land des Friedens.
F. Naumann.

den Landesfürsten stattliche Kirchen in den

schmucken Dörfern bauen. Die einfachen Kapel-
len am Wegrande, die zahlreichen Kruzifixe und

„Marterln", die so sehr an das unferne Tirol
erinnern, haben die Liechtensteiner wohl selbst

errichtet.
Zehntausend Einwohner zählt dies Land, Ale-

mannen, südlich gebräunt und lebhafter als ihre

nördlichen Vettern, Bauern, die auf den Äckern

stehen, als seien sie aus, ihnen, gewachsen, ^ und


	Kahnfahrt

